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 Damit wäre die Aufgabe korrekterweise sogar ein Matt in 271 Zügen! Kommentare
oder Korrekturen dazu bitte an Bedrich Formanek, Zimna 2, 821 02 Bratislava, Slovakia
oder per Email an bedrich.formanek@aladin.elf.stuba.sk senden.

Turnierausschreibung

50 JAHRE LACNY-THEMA (Ludovit Lacny, 1. Preis, Mem. Przepiorka 1.11.1949)
Die Slowakische Problemschachorganisation (SOKS) schreibt ein Thematurnier für

Aufgaben mit dem Lacny-Thema (zykischer Wechsel von wenigstens drei Mattzügen) in
folgenden zwei Abteilungen aus:
a) Orthodoxe Zweizüger, erlaubt sind Umwandlungsfiguren. PR: Ludovit Lacny
b) Zweizüger mit Normalbrett und normalem Figurensatz, aber beliebigen Märchenbedin-
gungen oder deren Kombination (z.B. Circe, Anti-Circe, Madrasi, Patrouilleschach, Kami-
kaze etc.). PR: Juraj Lörinc.
  Das Thema kann in zwei oder mehr beliebigen Phasen gezeigt werden (Satzspiel, Verfüh-
rungen, mehrere Lösungen, Zwillinge).

Einsendungen an Peter Gvozdjak, Hlavacikova 9, 84105 Bratislava, Slovakia. Einsen-
deschluß ist der 1.11.1999. Der Entscheid wird in PAT A MAT veröffentlicht und allen Teil-
nehmern zugesandt.

BITTE NACHDRUCKEN +++ PLEASE REPRINT +++ BITTE NACHDRUCKEN +++

harmonie-Informalturniere 1999

harmonie schreibt für 1999 Informalturniere in folgenden Abteilungen aus:

Einsendungen an Frank Richter, Wismarsche Str. 3, D-18233 Neubukow. Belegexemplare
und Preisberichte zugesichert. 

BITTE NACHDRUCKEN +++ PLEASE REPRINT +++ BITTE NACHDRUCKEN +++

Letzte Nachricht:
Die harmonie-Homepage ist umgezogen!

Neuer URL (aber noch alter Inhalt):

http://www.math.tu-dresden.de/~torsten/problem/harmonie.html

s#n: PR: Hemmo Axt (Frasdorf)
h#2,n: PR: Rolf Wiehagen (Kaiserslautern)

max. 3 Einsendungen pro Autor
Märchenschach: PR: ???

beliebige Forderungen und Figuren

harmonie-Informalturnier 1997 - Märchenschach
Preisbericht von Torsten Linß, Dresden

Nach dem Ende meiner aktiven harmonie-Zeit war es fast selbstverständlich, daß ich mich
Frank Richter als Märchenpreisrichter zur Verfügung stellte.

Insgesamt waren 30 Aufgaben zu beurteilen (h49: 311-316; h50: 334-341, 342
(NL), 343 (NL); h51: 360-367; h52: 375-380).

Das allgemeine Niveau der Aufgaben war zufriedenstellend, allerdings konnte ich
mich nicht zur Vergabe eines Preises entscheiden.

Bevor ich zu den ausgezeichneten Beiträgen komme, seien mir noch paar Bemerkun-
gen zu einigen nicht ausgezeichneten Aufgaben gestattet. 337: Der Autor mag einer der
wenigen Spezialisten für gute Heuschrecken-Probleme sein, in diesem Stück zeigt er es
nicht! Es ist nichts Märchenspezifisches, wenn eine Märchenfigur ihrer Gangart entspre-
chend zieht/schlägt – das machen alle Figuren. So bringt der Einsatz der schwarzen Heu-
schrecke keine Vertiefung (wH nach a5, wBd4 + sTh5 statt sHa4 = h#2, 2.1;1.1).
Zweifelhaft ist auch die Motivation für die wK-Züge: zieht er, um die Wirkungslinien der
Heuschrecken zu verkürzen oder um Fluchtfelder zu decken? 360: Wer soll bei der bruta-
len Gegenschachwiderlegung die Fleckverführung ernsthaft in Erwägung ziehen? Der le
Grand-Mechanismus ist völlig orthodox – die Ohneschlagbedingung wird nur zur Kon-
struktionserleichterung genutzt = rote Märchen-Karte. 363: Wüste Schlägereien machen
noch keine gute Andernachaufgabe!

1. ehrende Erwähnung: Nr. 336 von Hans Peter Rehm
1.Le3 H(:e3)f2(Lc1) 2.Lg6 Kg8 3.La3 Kh8 4.Lf7 H(:f7)h8(Lf1) 5.Lh3 Kg8 6.Le6+ Kh8
7.Ld6 H(:d6)c5(Lc1) 8.Lg5 H(:g5)h5(Lc1)#
Ein Fünfsteiner, der in einem Miniaturenturnier bestimmt seinen Preis bekommen hätte.
Aber hier, in einem allgemeinen Turnier, gibt es keinen Miniaturenbonus! Dank der
geschickt ausgetüftelten Manöver ist das Stück – trotz seiner recht einfachen Logik – für
mich der eindeutige Spitzenreiter. Der Versuch 1.Lg5? H(:g5)h5#? läßt erkennen, daß der
wLh7 besser positioniert werden muß.

Obwohl die Aufgabe kein Reflexmatt ist, war meine erster Verdacht, daß das Stück ein
Überbleibsel vom P.-Kniest-Gedenkturnier der Schwalbe ist. Ein Vergleich mit dem 1. Preis
aus diesem Turnier (siehe Diagramm) bestätigte die Vermutung (Lösung: 1.Lf4

1. ehr. Erwähnung
Hans Peter Rehm
h-50, Nr. 336

s#8 Circe (3+2)
sHeuschrecke c5

2. ehr. Erwähnung
H. Gockel & C. Poisson
h-50, Nr. 334

#2v AntiCirce (11+6)

3. ehr. Erwähnung
Daniel Papack
h-51, Nr. 364

h#2 2.1;1.1 (7+15)
Andernachschach
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H(:f4)f5(+Lc1) 2.Lg5 H(:g5)h5(+Lc1) 3.Kg3 H(:h7)h8 4.Lb2 H(:b2)a1(+Lc1) 5.Kh4
H(:c1)d1(+Lc1) 6.Ld2 H(:d2)d3(+Lc1) 7.Le3 H(:e3)f3(+Lc1) 8.H(:f3)g2(+Hf1) Kc5,b6
9.Lg5 H(:g2)h3(+Hg8)#).

2. ehrende Erwähnung: Nr. 334 von Hubert Gockel und Christian Poisson
1.e7? (2.Td3(A)#) T:d8(Th8) 2.Lb3(B)#; 1.- h2!
1.Dd7! (2.Lb3(B)#) T:d8(Th8) 2.Td3(A)#, 1.- La6 2.Tb5#
Eine Anticirce-spezifisch motivierte Darstellung des le Grand Themas – ein schönes Mär-
chenproblem, aber ein Preisträger sollte heutzutage schon etwas mehr bieten. Die Widerle-
gung der Verführung ist zwar märchenspezifisch, aber trotzdem nicht sehr subtil.

3. ehrende Erwähnung: Nr. 364 von Daniel Papack
1.T:b2(wT) T:c7(sT) 2.Tc1 Tc2# (1.- Tb4? 2.Dc1 Tc2??)
1.L:f3(wL) L:d7(sL) 2.Lh3 Lg4# (1.- Ld5? 2.Dh3 Lg4??) 
Der Einwand von MiS in der Lösungsbesprechung ist völlig unberechtigt. Spätestens seit
Feather wissen wir, daß manchmal die Frage nach dem „Warum“ interessanter ist als jene
nach dem „Was“. Im vorliegenden Fall wird dies sehr schön von den thematischen Fehlver-
suchen unterstrichen. Man kann sich darüber streiten, ob deren Eindeutigkeit mit zu viel
Material zu teuer erkauft ist – sicher wäre dann allerdings, daß der Preisrichter beim Lösen
nicht auf sie hereingefallen wäre!

4. ehrende Erwähnung: Nr. 311 von František Sabol
a) 1.Td5! (ZZ) Sh8/Sd8/Sg6 2.L:b4/T:g1/D:a1(Lf8)#
b) 1.Td4! (ZZ) ~ 2.T:g1/D:a1/L:b4(Lf8)# 
Ein klever inszenierter 3-gliedriger Lacný: Schlag schwarzer Figuren und deren unterschied-
liche Wiedergeburten durch Wechsel der Circe-Art begründen die zyklische Verschiebung
der Mattzüge. Davon, wie man das mit Schlag weißer Figuren erreicht, weiß der Preisrichter
ein Lied zu singen (siehe Diagramm: a) 1.S:g2 (2.Le5#) S:g3(+Lc1)/T:d6(+Sg1)/
L:e7(+Ta1) 2.Le3/Sf3/Td1#; b) 1.Sf1! (2.Le5#) ~ 2.Sf3/Td1/Le3#). Der Materialaufwand
ist leider sehr hoch und das Geschehen recht statisch. Hervorzuheben sind die unterschied-
lichen Schlüssel in den beiden Phasen – ein Detail, auf das ich auch bei eigenen Versuchen
besonderen Wert gelegt habe.

4. ehr. Erwähnung
František Sabol
h-49, Nr. 311

#2 Längstzüger (9+15)
a) Circe
b) Circe Clone

5. ehr. Erwähnung
M. Rittirsch & M. Manhart
h-50, Nr. 338

h#2 (4+9)
b) Bf3  f5, c) Sg6  b4
Andernachschach

1. Lob
Christian Poisson
h-50, Nr. 340

ser-#6 (1+1+4)
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Eine kleine Zwischenbilanz

Mit diesem Heft liegt nun bereits die zehnte harmonie unter meiner Redaktion vor. Mein
Ziel, Ihnen jedes Quartal ein interessantes, pünktlich erscheinendes Heftchen zum Thema
Problemschach zu liefern, ist sicher erfüllt worden.  Auch wenn es immer wieder Zeit und
Nerven kostet, die Auflage fertigzustellen, hat es viel Spaß gemacht und wird es sicher auch
weiterhin machen. 

Ein allgemeines Dankeschön für alle Zuarbeiten, Hinweise, Emails usw. soll hiermit
noch einmal an Sie gerichtet werden, nicht immer habe ich die Zeit gefunden, alle Anfra-
gen speziell zu beantworten. Bitte werten Sie das nicht als Ignoranz, Familie und Beruf
fordern ihren zeitlichen Tribut. Spezieller Dank an meine fleißigen Mitarbeiter Fritz Hoff-
mann und Rainer Staudte, wenn Sie die Studienecke von RSt in letzter Zeit vermißt haben,
so ist auch hier die berufliche Belastung der Grund. Vielleicht findet RSt im nächsten Jahr
wieder Zeit, redaktionelle Beiträge für die harmonie zu liefern. Auch ob ich meine Tochter
wieder dazu motivieren kann, Illustrationen für die harmonie-Titel zu liefern, weiß ich
nicht. Die kleine Persönlichkeit läßt sich nur ungern zu Dingen überreden, die sie nicht
möchte ...

In Inhalt und Bezugsmodalitäten wird es bei der harmonie nächstes Jahr keine Ände-
rungen geben. Avisiert sind die noch ausstehenden Preisberichte der Informalturniere
1995/96, dann läuft noch das 10. TT und natürlich die Informalturniere. Gerne würde
ich mehr Streiflichter zum Problemschach behandeln, Dinge aus dem Umfeld der Kom-
position, persönliche Erfahrungen, witzige Anekdoten etc. Einen Anfang werde ich im
nächsten Heft machen, eventuell lassen sich dadurch Leser inspirieren, ähnliche
Geschichten preiszugeben. Dabei geht es natürlich nicht um das öffentliche Infragestellen
von Turnierentscheiden, was ein bekannter Großmeister vor einiger Zeit in der Schwalbe
praktizierte. Für derartige Aktionen habe ich persönlich überhaupt kein Verständnis.

Behalten wir unseren Spaß an einem der wenigen noch nicht kommerzialisierten
Dinge in unserer Zeit. Ihnen allen ein Frohes Fest und beste Wünsche für 1999!

Ein neuer Rekord?

Herr Neweklowsky aus Karlsruhe hat bei der Analyse
des berühmten 270-Zügers von Nenad Petrovic in
der nebenstehenden Position nach dem 255. Zug
von Weiß folgendes festgestellt:

Vom Autor wird nach 255.- f2 folgende Haupt-
variante angegeben: 1.b7+ Kd7 2.b8D f1D
3.D:e5 D:h1 4.Dg7+ Ke6 5.Dg6+ Ke5 6.Lb8+
Ke4 7.Dc6+ Ke3 8.D:h1 Kf2 9.L:f4 Ke2 10.b6 d3
11.c:d3 Kf2 12.Lc2 Ke2 13.Ld1+ Kf2 14.Df3+
Kg1 15.Le3#. Schwarz kann aber besser
255....Kd8(!) spielen, worauf das Spiel einen Zug
länger dauert (mit Unterstützung von Fritz5): 1.b7
Sd7 2.L:f3 h1D  3.L:h1 d3 4.c:d3 f3  5.L:f3 Ke7
6.b8D S:b8+ 7.L:b8 c2 8.L:c2 Ke6  9.b6 Kf6
10.b7 Ke6 11.d4 h2 12.L:h2 f4 13.b8D Kf7
14.L:f4 Kg7 15.Lh5 Kf6 16.De5#.

Nenad Petrovic
Quelle?

#270 (9+9)
Stellung nach dem 255. Zug von 
Weiß
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etwas ob der Menge Urdrucke: „Seitdem die Urdruck-Paraden in SCHACH seit der Wende
arg reduziert sind, ist man solch umfangreiche Lösearbeit ... gar nicht mehr gewohnt.”

Die Menge der Urdrucke und vor allem die Inkorrektheiten in Nr. 406 sorgten für
einige Differenzierung an der Spitze der Löserliste.

Vorn jetzt also mit gleicher Punktzahl Frank Fiedler und Michael Schreckenbach. Dies-
mal nur zwei Aufstiege, den 6. für Gunter Jordan und den 1. für Manfred Seidel. Dafür
können wir auch zwei neue Löser begrüßen: Martin Walter aus Krems (Österreich) und
Ivan Brjuchanov aus Tschaplinka (Ukraine). Herzlich Willkommen!

Bei HZ und LV wurde in der letzten Löserliste irrtümlich ein Aufstieg zuviel angezeigt,
hier also nun die korrekte Zahl an 200-Punkte-Aufstiegen. Irgendwie ist meine Auswer-
tung in einer Excel-Tabelle noch nicht so ganz perfekt konzipiert ...

Briefkasten:  Drazkowski (h#2, Ka8-Kb2): zu aufwendig für den Inhalt; Funk (h#2,
Kh5-Ka4): je 1 weiße Figur nachtwächtert in einer Phase + grober Schlag sehr störend;
(h#2, Kf6-Kd4): das wiederholte Sc3 stört sehr; Nagnibida (h#2, Kd1-Kb7): NL 1.L:h1
Tc5 2.Ld5 Tb4#, 1.Kb8 Se6 2.Lb5 T:b5# und Legionen weiterer; (h#2, Kc8-Kd3): NL
1.Se2 Tc1 2.Sc2 Td1#, 1.Th2 bel. 2.Td2 Tc3# und Legionen weiterer... Onkoud (h#2,
Kd3-Ke5): NL 1.Se4 Kc4 2.Df4 T:e6# u.a.; (h#2, Ka5-Ka7): NL 1.Ka8 K:b6 2.Tc7 S:c7#
u.a.; außerdem genügt eine Aufgabe zu dem Thema; Vitale (h#3, Ka3-Ka5): La1 nacht-
wächtert in 1 Lösung; (h#4, Ka4-Kd6): Sg1 ist zu teuer erkauft; (h#5, Kf3-Kh3): zu sim-
pel; (h#6, Ka2-Ka4): Schlag 1.- L:e3 zu grob; (h#6), Kf3-Ke8): Umwandlungsläufer h1
nicht gerechtfertigt; (h#6, Kh4-Kb8): derart einfacher Mattbilderbau ist nicht veröffentli-
chungsreif.

Turnier 1998 Dauerkonto

max. Punktzahl

h-54 1998
Alt Neu

Auf-
stiege85 Rang 131 Rang

Bartel, Erich 27 49 106 133 1

Brjuchanov, Ivan 18 18 NEU 18

Fiedler, Frank 81 1 127 1 85 166 1

Funk, Klaus 40 78 12 52 4

Hadan, Hans 74 5 120 4 15 89 3

Jordan, Gunter 35 81 182 17 6

Lehmann, Tadeusz 61 103 39 100 1

Pfannkuche, Michael 80 3 122 3 21 101 6

Schreckenbach, Michael 81 1 127 1 73 154 1

Seidel, Manfred 71 117 5 197 68 1

Vitale, Luigi 52 71 59 111 1

Walter, Martin 79 4 79 NEU 79

Will, Wolfgang 73 114 51 124 3

Zajic, Helmut 71 102 9 80 2

5. ehrende Erwähnung: Nr. 338 von Manfred Rittirsch und Markus Manhart
a) 1.T:c7(wT) Tc4 2.L:c4(wL) Ld3#; b) 1.L:g6(wL) Lh7 2.S:h7(wS) Sg5#; 
c) 1.S:d7(wS) Sf6 2.T:f6(wT) Tf4#
Zum Erwandeln der richtigen Mattfigur auf dem richtigen Feld fehlt die richtige Opferfigur
auf dem richtigen Feld. Im ersten Zug wird eine sFigur nach Umfärbung auf das Feld
geschafft, auf dem die letztendlich mattsetzende Figur „erschlagen“ wird. Ein schönes Kon-
zept in zyklischer Ausformung. Sehr störend ist leider die Versetzung des thematischen wS in
c).

1. Lob: Nr. 340 von Christian Poisson
1.a8nD 2.nDh8 3.b8nT 4.nTe8 5.d:e8nL 6.f8nS#
Eine Circefreie neutrale Allumwandlung ist allemal lobenswert.

2. Lob: Nr. 375 von John M. Rice
a) 1.Te8 f:e8sS 2.S:d6(wS) Sf7#; b) 1.Le8 f:e8sL 2.L:g6(wL) Lf7#
Der Charme dieses Problems ist schwer festzumachen – doppelte Rückkehr eines umge-
wandelten wBauern ist auch orthodox denkbar. Vielleicht ist es die AZE-artige Umfärbung
des wB in eine sFigur, die zunächst rückgängig gemacht werden muß.

Juxta-Position
Chess-Along (10) von Fritz Hoffmann, Weißenfels

Zero-Position ist ein Begriff der Zwillingsbildung, dessen Bedeutung nachgerade den mei-
sten Problemern klargeworden sein dürfte. Juxta-Position (Nebeneinander) kennzeichnet, so
mein Vorschlag, eine andere Problemparallele, die m.W. noch nirgends systematisch
behandelt wurde. Gemeint sind (Definition): „Aufgaben im Denksport, die außer- wie
schachlich formulier- und lösbar sind.“ Musterbeispiel dafür ist die seit 150 Jahren
bekannte Acht-Damen-Aufgabe, die auch für Nicht-Schachkundige mit Felderkolonnen
schräg, waage- und senkrecht diskutabel ist.

Die in der allgemeinen Presse meistgenutzte Rätselform mit „Schachbindung“ ist wahr-
scheinlich der Rösselsprung. Dabei werden in maßgeschneiderten Grundrissen gewöhn-

2.Lob
John M. Rice
h-52, Nr. 375

h#2 (7+8)
b) �h5  h6 C+
Andernachschach

Hans Peter Rehm
Peter-Kniest-Gedenkturnier 1997
1. Preis 

r#9 Circe (5+2)
(Turm)Heuschrecken

Torsten Linß
Thema Danicum, 10/1994

#2 (8+9)
a) Circe
b) Circe Clone
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